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Unfaßbar für uns ist die
Nachricht vom plöllichen Tode
unseres Vorstandsmitgliedes

Rolf Hid<ing
der am 25. August 1965 im blü-
henden Alter von 25 Jahren
von uns gmg.

Als Pressewart hat Sportkame-
rad Hicking jahrelang unsere
Verbandszeitung verantwort-
Iich geleitet, eine Aufgabe, die
ihm als Berufsjournalist ans
Herz gewachsen war und durch
deren vorbildlichen Lösung er
entscheidend zur Aufwärtsent-
wicklung unseres Landesver-
bandes beigetragen hat. Er war
uns allen ein guter Freund,
dessen ruhige und offene Art
wir allzeit zu schätzen wußten.

Mit seiner jungen Gattin und
seiner kleinen Tochter trauern
alle Badmintonsportler in Nord-
rhein-Westf alen.

Für den gesamten
Landesverband

Brohl,  Vorsi tzender



Das große Freundschaftstreffen
zum lO-jährigen Bestehen des L BC Beuel gegen MTV München und BC Wiesbaden

Unter diesem Aspekt stand das sportliche Ereignis, das
sich der 1. BC Beuel anläßlich seines i0jährigen Bestehens
ausgedacht hatte. Eine jahrelange Rückspielverpflichtung
gdgen den BC Wiesbaden (1961) und dem MTV München
(1963) sollte erfüllt werden. Und welches Ereignis als die-
ses kieine Jubiläum wäre dafür geeigneter gewesen. Diese
beiden Mannschaften boten sich um so mehr an, da es
sich ja auch gleichzeitig um die ,,repräsentativsten Ver-
einsmannschaften" handelt.

Durch die Tatsache, daß um 20 Uhr der ,,Bunte Abend"
beginnen sollte, die Mannschaften lange Anfahrtstrecken
zurückzuiegen hatten und auch die Rückfahrt am Sonntag
zeitig erfolgen mußte, wurden die vorgesehenen Spiele
gekürzt. So wurde gegen den BC Wiesbaden nur 2 llerren-
Doppel  und 1 Herren'Einzel  ausgetragen.

Gegen Wiesbaden 1:2

Schon kurz nach 16 Uhr wurden die ersten Gäste in der
Turnhalle der Realschule begrüßt und die Spiele mit den
beiden Herren-Doppel  gegen Wiesbaden begonnen. Ge-
gen das Deutsche Meisterpaar 1965, Fulle/Framke boten
Karl Breitkopf und Roland Maywaid keine schlechte Partie
und die Ergebnise des 2. und 3. Satzes slnd, gemessen am
Spielverlauf, etwas zu hoch ausgefallen. Toni Krämer
konnte zwar mit H. W. Piert das 2. Doppel gewinnen.
mußte aber im Einzel gegen den 2. der Südwest-Meister-
schaft Jürgen Stock den entscheidenden 3. Satz abgeben.
So endete diese Begegnung bei  4:4 Sätzen und 1:2 Spielen
für  d ie Gäste.

Gespannt war man auf den Deutschen Mannschaftsmeister,
der nur Günter Ledderhos ersetzen mußte (Verlobung
mit Lydia Flemming). Der freundschaftliche Kontakt zu
allen Spielern und der Wunsch, schöne Begegnungen zu
sehen, waren der Grund, dle Mannschaft in der nachfol-
oenden Besetzunq aufzustellen.

Auf ihre Kosten gekommen

Wie das Ergebnis des 1. Herren-Doppel zeigte, kam auch
gleich in diesem Spiel eine spannende Begegnung zu-
stande, während es im 2. Doppel eine zu einseitige Sache
für den Beueler Nachwuchs wurde. Sehr spannend und
ebenso ausgeglichen wurde das Damen-Doppel ausgetra-
gen und man kann dazu feststelien, daß die Giücklicheren
gewonnen haben. In den Einzeispielen holte nur Toni
Krämer einen Punkt auf Platz 3. Uberraschend war aber
das sehr knappe Ergebnis im Mixed gegen das Döutsche
Meisterpaar, das Manfred Merz und LuiSe Schmitz be-
stritten.

Die zahlreichen Zuschauer sind bei allen Spielen auf ihre
Kosten gekommen. Damit war die Aufgabe, die mit dieser
sportlichen Veranstaltung verbunden werden sollte, voll-
auf  aelöst .

Der 2. Bürgermeister von Beuel kam

Die letzten Spiele waren noch nicht beendet, denn viele
3-Satz-Spiele verzögerten den Ablauf der Veranstaltung,
da mußte der 1. Vorsitzende schon die ersten Gäste, die
zum ,,Bunten Abend" im Wassersport eingetroffen waren,
begrüßen. Einer der ersten war der 2. Bürgermeister, die
die Grüße und die besten Wünsche der Stadt Beuel aber
auch die Ankündigung mitbrachte, daß der Bau der lang-
ersehnten Mehrzweckhalle fest geplant sei. Uber diese
Nachricht war man natüriich besonders erfreut.

Als Vertreter des Landesverbandes überbrachte Dr. Lange,
Vorsitzender des Ehrenrats, die Grüße, die mit der Uber-
reichung des Ehrenwimpeis verbunden waren. In diesem
Zusammenhang wurden auch die Leistungsnadeln des
BLV-NRW an Frau l,uise Schmitz und Walter Strauch für
die erzielten Landesmeisterschaften überreicht.

Aber auch von den benachbarten Badminton-Clubs waren
zahlreiche Vertreter anwesend, die die Glückwünsche
überbrachten. Besonders erfreut war man natürlich dar-
über,  daß sehr v ie le Mitg l ieder des 1.  DBC Bonn der Ein-
ladung gefolgt waren.

,

Einige Ehrungen an Mitglieder
In der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden wurde die
Entwicklung des Clubs geschildert, die Leistungen der
Mannschaften sowie der einzelnen Spieler hervorgehoben
und einige Ehrungen ausgesprochen. So erhielten die Vor-
standsmitglieder Karl Breitkopf, Herbert Kümpel und
Werner Herrfahrdt die siiberne Verdienstnadel des Clubs,
die aus Anlaß des 10iäihrigen Bestehens neu gestiftet
wurde, und Manfred Merz und Roland Maywald die gol-
dene Leistungsnadel des Clubs, die vier Mitglieder des
Vereins schon vor ihnen erhalten hatten.
Nach dem offiziellen Teil des Abends wurde dann das
Tanzbein geschwungen und man konnte feststellen, daß
man doch für diese Art des Konditionstraininqs sehr viel
übrig hatte.

1. BC Beuel - MTV München 7:11, 3:5

Bre i tkop f /Krämer  -  Betz l l ieb l  18 :16 ,  7 :15 ,  18 :14
Maywald/Merz - Beinvogl/Bichter 15:0, 15:1
Wackerow/Hawig - Menacher/Witten 9:15, 15:5, 10:15
Siuch -  Be invog l  6 :15 ,  13 :15
Bre i tkop f  -  L ieb l  8 :L5 ,  14 :75
Krämer - Bichler IL:1,5, 17:14, t5 8
Hawig  -  Menacher  7 :1 -1 ,2 :1 l
Merz/Schmitz - BetzlWitten 15:11, 74:75, t4:17

1. BC Beuel - BC Wiesbaden 4:4, l :2

Breitkopf/Maywald - Framke/Fulle 15:12, 5:15, 5:15
Krämer/Piert -  Fischer/Bohland 17r16, 15:8
Krämer - Stock 15:4, 11:1,5, 7 :1,5

Von den Vereinen
l. Jugend-Sidrtungs-Turnier des

Bezirks Nord I in Bottrop
Zu dem Turnier hatten sich 31 Jungen und 14 Mädchen ge-
meldet, davon traten 2 Jungen und 2 Mädchen nicht an.
AIle anderen Spiele wurden ausgetragen.
Im Mädchen-Einzel wurde Hiidegard Kampmeier vom FBC
MarI bei den Jungen wurde Gerd Hackemesser Turnier-
sreger.
Den 2. Rang erkämpften sich Erika Link ebenfalls FBC
Marl sowie Michael Krenz vom TSV Mari Hüls.
3. wurden Brigitte Steinkamp vom BVH Dorsten,

Gerd Hielscher vom FBC MarI.
4. wurden Doris Ortmann vom PSV Bottrop,

Wolfgang Seitz vom PSV Bottrop.
Diese beiden Namen sind neu bei den Ranglistenspielen,
wobei zu berücksichtigen ist, daß die Doris Ortmann eine
leichtere Runde hatte. Pech hatte dagegen Margret Tün-
nissen vom BC Kellen, die gleich im ersten Spiel gegen Frl.
Steinkamp scheiterte. Dagegen mußte Wolfgang Seitz
erst Brandt vom VfB Geisenkirchen 58, dann Kalkhofer
vom TB Osterfeld, sowie Dallmann vom BC Kellen aus-
schalten, um dann gegen Krenz 18:16, 15:2 und Gerd HieI-
scher beide FBC Marl zu unterliegen.
Der Spielverlauf war reibungslos dank der guten Mit-
arbeit von Herrn Kampmeier (Marl), Herrn van Appen (TB

fus dcwlaln$t:
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Osterfeld) und Herrn Unruh (OSC Werden) sowie dem
Kreiswart B. Simmert (BC Bottrop 61) in der Turnier-
leitung.
Nach der Begrüßung um 9.00 Uhr begannen die Plastik-
FederbäIle um 9.10 Uhr zu fliegen bis um 14.30 Uhr die
ersten drei Mädchen und Jungen jeder eine Urkunde in
Empfang nehmen konnten.

I. Wanderturnier um den Wanderpreis
der DJK ,,Concordia" Friesdorf

Zu dem obigen Turnier waren alle Vereine der Kreis-
k lassen Süd I Ia und Süd I Ib,  sowie uns bekannte Ver-
eine der gleichen Spielstärke eingeladen. Wir wollten ein
Turnier schaffen, bei welchem aile Kreisklassen-Spieler
unter sich sein sollten. Leider entsprach die Zahl der Mel-
dungen nicht ganz unseren Erwartungen, denn es gingen
für Herren-Einzel 20 Meldungen, für Damen-Einzel jedoch
nur 4 Meldungen ein. Aus Platzmangel konnten nur diese
beiden Diszip l inen ausgetragen werden.

Die Auslosung der Paarungen erfolgte kurz vor Beginn
des Turniers in der Turnhalle unter der Aufsicht von Karl
Ropertz (1. DBC Bonn) und Heinz Pfennigsberg (Godes-
berger Turnverein) statt. Nach zum Teil sehr schönen und
packenden Kämpfen siegte Heihz-Josef Bergrath (Godes-
berger Turnverein) über Hans Hartmann (DJK Friesdorf)
im Endspiel  mi t  15:6 und 15:5 und t rug s ich damit  a ls
erster auf der großen Wanderplakette ein.

Da bei den Damen lediglich 4 Meldungen vorlagen, spielte
jeder gegen jeden. Gewinnerin wurde Frau IIse Krickel-
berg, welche ungeschlagen blieb.

Die genauen Ergebnisse: Herren-Einzel: 1. Franz-Josef
Bergrath (Godesberger Turnverein), 2. Hans Hartmann
(DJK Friesdorf), 3. Sigismund Fix (Schwarz-Weiß Köln),
Damen-Einzel: 1. Frau Ilse Krickelberg (Godesberger Turn-
verein), 2. Frau Renate Bergrath (Godesberger Turnver-
ein), 3. Frl. Franziska Käufer (DJK Friesdorf).

Hans-Dieter Wodrele eroberte Titel zurüc]<
Für die Badminton-Anhänger der Landeshauptstadt Düs-
seldorf standen an dem Wochenende des 26. und 27. Juni
die diesjährigen Badminton-Stadtmeisterschaften im Blick-
punkt des Interesses. Dieses Turnier wurde im einfachen
KO-System und in zwei Disziplinen durchgeführt. Der
Badminton-Club Düsseldorf (BCD) sorgte als Ausrichter
für einen vorbildlichen und reibunosiosen Ablauf dieser
Stadtmeisterschaften. Bemerkenswer-t war die Fairneß und
der kämpferische Einsatz aller Akteure. Erstmals wurden
von verschiedenen Seiten Wanderpokale gestiftet dig an
die Sieger der Einzelkonkurrenzen vergeben lt urden.

In allen Disziplinen gab es neue Titelträger. Hian Hoey
Kwee und R.oIf Schlieper vom Olympischen Sportclub
Düsseldorf (OSC) konnten ihre Titel, da sie verhindert
waren, nicht verteidigen. Im Herren-Einzel waren im Vier-
telfinale außer Lothar Lang von Schwarz-Weiß Düsseldorf
(SWD) und Wilfried Merheim (OSC) allein sechs Spieler
des BCD vertreten. Ab dem Halfinale wurde diese Kon-
kurrenz zu einer Clubmeisterschaft des BCD. Um den Ein-
zug ins Endspiel schlug Georg Mandrella in zwei Sätzen
Fred Thöne mit  15:6,  15:13.  im anderen Spiel  besiegte
Hans-Dieter Wochele ebenfalls in zwei Sätzen Günther
Duderstadt  mi t  17:15,  15:9.  Im Endspiel  hol te s ich Hans-
Dieter  Wochele seinen Ti te l ,  den er  im vor iqen Jahr ver-
loi, zurück, und besiegte Georg Mandrella [napp in drei
Sä t zen  m i t  7 : 15 .  15 :12 .  15 :8 .
Das Damen-Einzel gewann Ursula Verhoefen (SWD) klar
in zwei  Sätzen gegen Kar in-Bertram (BCD).  Den zwei ten
Titel gewann Ursula im Damen-Doppel mit Margret Fuchs
(beide SWD) gegen die Kombination Inge Aitenhoff
(OSC)/Chr ista Slagmann (BCD) in zwei  Sätzen mit  15:7,
15 :8 .
In den Halbfinalspielen des Herren-Doppels besiegten
Duderstadt/Wahlen klar in zwei Sätzen Mathev/Zalcher
(alie BCD), während Rahn/Winkelheck (OSC) über Hlu-
chan/Lang (SWD) in drei  Sätzen mit  15:4,  10;15,  15:B er-
folgreich blieben. Das Endspiel gfewannen die gut auf-
einander eingespielten Routiniers des BCD Dudörstadt/
Wahlen gegen Rahn/Winkelheck in zwei Sätzen mit 15:12,
1 5 : 5 .

Auszug ous unserer Preisliste:

CAR tTO N-NYtO N-FE D E R BATLE

,,INTERNATIONALc< DM 15.- pro Dtzd.
l i e fe rbor  in  ,b lue"  :  normole  Geschwind igke i t

, ,green" :  etwos longsomer

,,red" :  etwos schneller

Fred Hoqs
Spez io lhous  fü r  den Bodmin tonspor t

6202 Wiesboden-Biebrich, Rothousstroße 42149

In den Semifinalspielen des Gemischten Doppels bezwan-
gen Mönch/Altenhoff in zwei Sätzen das Ehepaar. Rahn
al le OSC) mit  15:1,  17:14,  während Wochele/Slagmann in
zwei  Sätzen Winkelheck/Euler  (OSC) mit  15:11,  15:13 aus-
schalteten. In diesem Endspiel, das zu einer Neuauflage
des Vorjahres wurde, bezwangen Wochele/Slagmann die
vorjährigen Titelträger Mönch/Altenhoff in zwei Sätzen
m i t  15 :4 ,  1B :15 .

Bei den Schülern und Juoendlichen konnten in einioen
Diszip l inen keine Stadtmöister  ausgespiel t  werden, da
nicht genügend Meldungen vorlagen. Bei den Jugend-
Iichen kam es zu einer Neuauflage im Endspiel des
Jungen-Einzels. Der Titelträger des Vorjahres Reiner
Thomas (SWD) der gegen Reiner Beer (BCD) bisher immer
siegreich biieb, mußte sich erstmals geschlagen bekennen
und ver lor  5:L5,  2:15.  Im Endspiel  des Schüler-Jungen-
Einzel stahlen Becker (SWD) und Harry Weise (BCD) in
dem gleichzeitig laufenden Herren-Einzels die Schau. In
diesem sehr schönen und spannenden Endspiel, in dem
beide wie die ,,Großen" aufspielten, bezwang Becker sei-
nen Konkurrenten Weise nach hartem Kampf in zwei
Sätzen mit jeweils 15:9. Das Endspiel des Schüler-Mäd-
chen-Einzel gewann llona Labes (BCD) in zwei Sätzen
gegen Döberl (SWD). Den zweiten Titel errang Ilona
Labes mit Annegret Knef (beide BCD) im Mädchen-Dop-
pel gegen DöberlAonas (SWD) sehr sicher in zwei Sät-
zen. Das Endspiel im SchüIer-Jungen-Doppel gewann
Becker/Voßkämper gegen Bathory/Kriegler (alle SWD)
glatt in zwei Sätzen. In dem vorweg genommenen End-
spiel hatten Becker/Voßkämper sehr viel Mühe um Tietze/
Weise (BCDI ers l  im dr i t ten Satz zu bezwinqen.

Pf.

Umütiüofißürlüfon
Ausridrtung der Landesmeistersdraften 1966

In Heft 8/65 wurden die o. a. Meisterschaften zur Aus-
richtung ausgeschrieben. Wir weisen nochmals darauf hin,
daß schriftliche Bewerbungen dazu bis späti:stens 30. Sep-
tember 1965 der Geschäftsstelle einzureichen sind.

Beridrtigung der Auf- und Abstiegsregelung

Die in Heft 8/65 veröffentlichte ,,Auf- und Abstiegsrege-
lung nach Beendigung der Saison 1965/66' ist wie folgt
zu berichtigen:

Bezirksklasse:

Aufstieg Platz I und 2 in Bezirksliga
Platz 3,  4,  5,6,7 und 8 verble iben in Bezirkskiasse.



Der
hat
M.

Anderung der eingereidrten
Manns&aft smeldung (Ran gliste)

Es wird nachdrücklichst darauf hingewiesen, daß eine
Anderung der eingereichten Mannschaftsmeldung nur ge-
mäß den Bestimmungen des $ 27b der Spielordnung i. d. F.
des l .Nachtrages zur SpO möglid ist.  Die erforderl iche
schriftiiche Bestätigung ist bei der Paßstelle schriftlich zu
beantraoen.

Narnensänderung
Mitgl iedsverein,,Sportverein Blau-Weiß Mülheim"

sich fusioniert und wird nunmehr unter dem Namen
113 Sportvereinigung

Siemens e. V.
Postfach 1420

4330 Mülheim
geführt. Die mit Heft 8/65 übersandte Anschriftenliste
bitten wir entsprechend zu ändern.

Ansüriftenänderungen
M. 19 Die richtige Vereinsbezeidrnung lautet ,,BSC

Solingen"
M. 44 Siegburger Turnverein 61-92 Geistinger Str. 35

5202 Hennef Herr Brück
M. 99 BC Sdrwarz/Weiß Köln e. V. Neußer Str.223

5 Köin-Nippes Herr Marx
M. 115 Die Straßenbezeidrnung lautet ,,Auf der Galgen-

statt 4" und nicht 14
M. 131 Badminton-Club Bottrop 61 Hohe Heide 35

425 Bottrop Herr Simmert

Verlust von Spielerpässen
Die Spielerpässe

Nr. I - 619 für Girharz, KarI
N.. I  

-  5 812 für Nieß, Horst

Nr. I - 4711 tir Peetz. Wulf
Nr. I - 631 für Reuter, Adolf
Nr. I - 630 für Reuter, Elisabeth

- Nr. I - 4 246 für Rickenbrock, Otto
Nr. I - 917 für Siefer, Hannelore
Nr. I - 618 für Siefer, Heribert
Nr, I - 6 325 für Schmidt, Helma

sind in Verlust geraten.
Die ewtl. Besitzer werden hiermit aufgefordert, die Spie-
Ierpässe innerhalb einer Woche der Verbandsgeschäfts-
stelle einzusenden.

Gruppeneinteilung I 965/66

Die in Heft 8/65 veröffentlichte Gruppeneinteilung für die
Verbandsspiele 1965/66 ist wie folgt zu berichtigen bzw.
zu erganzen:

Senioren:

Bezirksklasse Nord IIb:

Unter E ist TUS Kachtenhausen I zu streichen und dafür
TV Blomberg II zu setzen.
Unter G ist TV Hillentrup I zu streichen und dafür
TuS Kachtenhausen I zu setzen.

1. Kreisklasse Nord IIb:

Unter C ist TV Blomberg II zu streidren und dafür TV
Hillentrup I zu setzen.

2, Kreiklasse Nord I a - Staffel 3:

Unter H ist Eintradrt Duiburq II zu streichen.

Jugend

Bezirk Süd I - Staffel 2:
Unter H ist TV Mersdreid nachzutrasen.

Wo immer Badminton gespielt

wird, verlangen die sdrarfsinni-
gen Spieler immer nadr R, S. L.
S H U T T L E S .  I h r  F l u g ,  v e r -

bunden mit dem vollkommenen

Gle ichgewich t  garan t ie r t  d ie
größte Leistungsfähigkeit und

ergebene Freude. \<t

Lieferung durch den
Fachhandel!



Auch fär die
neue Soisonerholten unsere Vereine

fur iede gemeldete Monnschoft einen Spielberichts-
block grotis. Bi l te fordern Sie mit lhrer nöchsten
Bestel lung die entsprechenden Spielberichisblöcke on.

'  Fred Hoos
Spezio lhous für  den Bodmintonsport
Wiesboden-Biebr ich
Rothousstroße 42 u. 49

PSV Gelsenkirchen DM 51,-
Eintradrt Duisburg DM 30,-
VSS Bielefeld DM 30,-
VfB Speldorf DM 30,-
1. FC Bocholt DM 30,-
Plettenberger Turnverein DM 30,..-_

Wir fordern hiermit letztmalig zur Zahlung auf, andern-
falls alle Redrte der Vereine und deren Mitqlieder ab
1  l n  l o A <  r r r h .

v  
l  l u ,  l v o J  t u l r e n .

Ferienordnung
Nachstehend die Ferienordnunq 1966 für NRW:

Volks- und höhere Berufsbildende

Schulen Schuien

Bezirk Nord I -  Staffel 2:

Unter E ist OSC Werden II zu streichen und dafür TV
Krefeld-Verberg zu setzen.

B e z i r k N o r d l - S c h ü l e r :

Hier ist nachstehende neue Sdrülergruppe gebildet
worden:

A OSC Werden
B PSV Bottrop
C BC Kellen
D 1 .FBC Mar l
E DJK Adler Oberhausen

Bezirk Nord II  -  Staffel 1:

Unter E ist TV Soest zu streichen und dafür PSV
Gütersloh zu setzen.

Bezirk Nord II - Staffel 2:

Unter F ist TV Soest und unter G ist BC Lünen nach:
zurragen.

Zahlungsaufforderung
Nadrstehende Mitgliedsvereine haben trotz Zahlungsauf-
forderung die längst fälligen Abgaben für den Bezug des
amtlichen Organs noch nicht erstattet:

M .  1 3
M. 2r
M. 54

I

M. BB
M. 94
M. 125

Osterf  er ien
D f i n n c t f o r i o n

Sommerfer ien

Herbstferien

Weihnadrtsferien

Die oben genannten
Fer ientag.

7 .  4 . - t g .  4 . 6 6  7 .  4 . - 1 9 .  4 . 6 6
2 4 .  5 . -  4 .  6 . 6 6  2 4 .  5 . -  4 .  6 . 6 6
2 8 .  7 . -  7 .  9 . 6 6  2 8 .  7 . -  7 .  9 . 6 6

Vereinswedtsel

Nachstehende Verbandsangehörige haben den Verein

bzw. ihre Startberechtigung gewechselt:

N a m e , Vorname alter Verein neuer Verein ab:

Caspary ,  D ie te r  LV Bayern  1 .  DBC Bonn t4 .  8 .65

Claasen,  E lke  K ies  & A lb r  ,  So l .  STC So l ingen 28 .  7 .65

Drawz, Bärbel TV Ruppichteroth Concordia Friesdorf 1. 9. 65

Egehave, Rolf LV Berlin 1. CfB Köln 25. 8.65
Franz, Gudrun LV Bayern FC Blau-Gold Köln 9. 8.65

Fricke, Uhidr Siegburger TV 62 Siegburger SV 04 16. 11.65

Gehrandt, Manfred Rot-Weiß Wesel Gymn.-Schule Wesel 16. 8.65

Hackbarth, Brigitte TSV Marl-Hüls 1. FC Marl 1. 10. 65

Holten, Clara l. FC Bocholt 1 BSC Bottrop 30. 10 65

Huhn, Manfred 1. BC Beuel Don Bosco Beuel 1, 9. 65

Jusczak, Klaus SC Westf Herne VfL Bochum 6. 8.65

Kanarski, Karl-H. DJK Adler Oberh. Fortuna Oberhausen 22.10,65
Kazmirzak, Klaus Tgd. Ahlen Pol. Tus Linnich 1. 8. 65

Kempinski, Bernd Spfr. Hamborn 07 Tb Rheinhausen 05 1. 9.65
Knappe, Horst Siegburger TV 62 TUS Hattingen 1. 9. 65
Plaßmeier ,  D ie t r i ch  Detmolder  TV i860BC Ke l len  27 .  8 .65
Potthoff, Brigitte R-W. Wuppertal TSV Marl-Hüls 1. 9.65
Scharmach, H.-J. DJK Adler Oberh. Fortuna Oberhausen 6. 11.65
Schindler, Volker LV Berlin 1 DBC Bonn 2. 8. 65
St runk ,  D ie te r  1 .  BSC Bot t rop  BC Bot t rop  61  17 .  8 .  65
Vomfell, Josef BC Blau-Gold Köln 1. DBC Bonn 10. 9. 65
Weck, Hartmut Kies. & Albr., Sol. STC Solingen 10. 9. 65
Weller, Karl-R. Pol TUS tinnich BSC Lüdenscheid 19. 8. 65
Widera, Christian Kies. & Albr., Sol. STC Solingen 28. 7,65

,,Der Versuch eines Vereins, bei einem Verbands-
spiel den Gegner zu beeinflussen, absictrtlich unent-
schieden zu spielen oder zu verlieren, wird streng
bestraft."

URTEIL
In dem Verfahren betreffend bestimmte Vorkommnisse
bei dem Verbandsspiel Verein A gegen Verein B am
4.4 .  1965 gegen

1. den Verein B
2. den Verein A
3. den Verbandsangehörigen X (VereinA)

Antragsteiler: Der geschäftsführende Vorstand des Bad-
minton-Landesverband Nordrhein-
Westfalen

hat der Ehrenrat des Badminton-Landesverbandes Nord-
rhein-Westfalen in der Besetzuno

Dr. Hans-Richard Lange
Jack Müller
Kurt-Georg Seelbadr

als Obmann
als Beisitzer
als Beisitzer

auf Grund der mündlichen Verhandlung vom 19. Juni 1965
in Bonn für Recht erkannt:

Das Verfahren gegen den Verein B, den Verein A
und den Verbandsangehörigen X wird eiagestellt.
Die Kosten des Verfahrens träqt der Badminton-
Landesverband Nordrhein-Westfä]en.

Tatbestand:

Das Verbandsspiel zwisdren dem Verein A und dem Ver-
ein B am 4.4. 1965 endete 5:3 für den Verein A. Damit er-
rang der Verein A zwei wertvolle Punkte, die zwar letzt-
lich seinen Abstieg aus der Oberliga nicht verhindern
konnten, die aber zu dem damaligen Zeitpunkt für die Ab-
stiegsfrage höchst bedeutsam waren.
Mit Schreiben vom 14.4. 1965 teilte der Verbandsanoe-
hörige Dr. R dem Vorsitzenden des Badminton-Landesvär-
bandes mit, er habe den Verdacht, ,,daß im Sportgeschehen
des DBV einige Mißstände bestehen". Um einen Abstieg
des Verein A zu vermeiden, sei nämlich der Vorsitzende
dieses Clubs bei dem Meisterschaftsspiel gegen den Ver-
ein B am 4. 4. 1,965 an die Spieler des Vereins B heran-
getreten ,,mit dem Wunsch, unentschieden zu spielen".
Soviel ihm, Dr. R, bekannt sei, sei diesem Wunsch ent-
sprochen worden, nicht durch den Spielführer des Ver-
eins B, der sich entschlossen habe, durchzuspielen, sondern
durch die Beeinflussung der einzelnen Spieler unter sich.
Auf Grund dieses Schreibens stellte der qeschäftsfüh-

24 .10 .  -  29 .  10 .  66
2 3 . 1 . 2 . 6 6  -  9 .  1 . 6 7

Tage gelten als
1 6 . 1 2 . 6 6 - 9 . 1 . 6 7

erster bzw. Ietzter

Pressewart
Durdr den plötzlichen Tod unseres Pressewartes Rolf
Hidring bedingt, bitten wir, die zur Veröffentlichung be-
stimmten Einsendungen und vor allem die Spielberichte
der Verbandsspiele bis auf weiteres an Rolf Jacobi, 565
Solingen-Ohligs, Nußbaumstr. 1, zu senden. Die zui Ver-
öffentlidrung vorgesehenen,,Amtlichen Mitteilungen" sind
wie bisher an die Geschäftsstelle zu senden. Einsende-
sdrluß für alle Mitteilungen ist jeweils der 20. jd. Monats.



rende Vorstand des Badminton-Landesverbandes am 28.4,
1965 beim Ehrenrat den Antrag, ein Verfahren gegen den
Verein B und den Verein A durchzuführen und, falls der
beschriebene Tatbestand erfüllt sei.

a) beiden Vereinen einen Verweis zu erteilen,

b) das Meisterschaftsspiel vom 4. 4. 1965 für beide Ver-
eine als verloren zu werten.

c) die Kosten des Verfahrens den beiden Vereinen auf-
zuer iegen.

Auf Grund der vom Ehrenrat durchgeführten Vorermitt-
lungen ist das Verfahren auf den Verbandsangehörigen X
(Verein A) ausgedehnt worden, weil sich der Verdacht er-
geben hatte, daß der Verbandsangehörige X versucht
hat, Spieler des Vereins B dazu zu bewegen, absichtlich
unentschieden zu spielen,

Die Beteiligten haben sich zur Sadre wie folgt geäußert:
Der Verein B hat vorgetragen, er könne keine Mitteilun-
gen machen, die die Vorgänge weiter aufklärten, als dies
- vor der mündlichen Verhandlung - durch den Ehren-
raI  berei l -s  geschehen ser.

Der Verein A hat erklärt, er weise die gegen ihn und
speziell gegen seinen 1. Vorsitzenden erhobenen Beschul-
digungen zurück, und behauptet, es seien keineriei Ab-
sprachen über den Ausgang des Spiels getroffen worden,
In der mündlichen Verhandlung hat der 1. Vorsitzende
des Vereins A, Herr M., hierzu noch vorgetragen, er habe
vor Beginn des Spiels im Umkleideraum in Anwesenheit
aller Spieler gesagt, es würde für den Verein A günstig
sein, wenn er heute wenigstens einen Punkt mitnehmen
könne. Er habe aber keinen Spieler des Vereins B irgend-
wie in der Richtung beeinflußt, günstig für den Verein A
zu spielen Es sei ihm auch nichts dalüber bekannt, daß
irgendein Angehöriger der Mannschaft des Vereins A
dies getan habe. Zwar sei innerhalb der Mannschaft vor
dem Spiel über den möglichen Ausgang gesprochen wor-
den. Er habe davon gehört, daß der Verbandsangehörige Y
vom Verein B verletzt sein sollte. Für diesen FaiI habe
man sich eine reelle Chance für den Verein A ausfechnen
können, zumihdest nicht zu veriieren. Es sei aber, soweit
ihm bekannt sei, innerhalb der Mannschaft in keiner
Weise darüber gesprochen worden, daß man mit den Spie-
Iern des Vereins B hinsichtlich eines günstigen Spielab-
laufs für die Mannschaft des Vereins A aufnehmen woile.
Der Verbandsangehörige X hat erklärt, er habe vor dem
Spiel im Umkleideraum lediglich geäußert, es wäre für
den Verein A günstig, wenn man aus diesem Spiet min-
destens einen Punkt mit nadr Hause nehmen könne. An
den Wortlaut im einzelnen könne er sich nicht ertnnern.
Er habe aber keinesfal ls  d ie Spieler  des Vereins B gebe-
ten, das Spiel für den Verein A günstig zu gestalten. Der
Verbandsangehörige W. vom Verein B sei ihm allerdings
auf seine Außerung hin entgegengetreten und hab.e ihm
gesagt, was er sich eigentlich dabei dächte, so etwas käme
für die Spieler des Vereins B überhaupt nicht in Frage.
Herr W. müsse aber seine Außerung falsch aufgefäßt
haben. Das Spiel habe sich dann auch qanz friedlich ab-
gewickelt. Die anderen Spieler hätten nicht so wie Herr
W. reargiert. Es sei auch zu keinerlei Absprachen gekom-
men, Er habe auch nicht das-Ansinnen an die Spieler des
Vereins B ger ichiet ,  unentschieden zu spie len,  sondern
habe sich nur dahin geäußert, daß es schön ware, wenn
die Mannschaft des Vereins A einen Punkt aus dem Soiel
erhielte.

Es ist Beweis erhoben worden durch die Vernehmuno cler
Zeugen Sch.,  St . ,  K, ,  R. ,  V.  und Z,  Weqen c les wei ieren
Vorbr ingens der Betei l ig ten und des Er lebnisses der Be-
weisaufnahme wird auf den Inhalt der Akten, insbeson-
dere auf  d ie Si tzungsniederschr i f t  vorn 1g.6.  1965 Bezuq
gienommen.

Entscheidungsgründe:

Wenn sich ergeben hätte, daß zwischen dem Verein A

digen hätten dabei mit einer schweren Strafe zu rechnen oe-
habt. Der Nachweis solcher Manipulationen hat sich je-
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doch nidrt führen lassen. Vielmehr steht zur Uberzeu-
gung des Ehrenrats fest, daß die gegen die beiden betei-
ligten Vereine als solche wie auch die gegen den Ver-
bandsangehörigen M. erhobenen Vorwürfe unberechtigt
s ind.

Gegen den Verbandsangehörigen X ist jedodr ein erheb-
Iicher Verdacht bestehen geblieben. Der Verbandsange-
hörige X ist einer Bestrafung nur deshalb entgangen,
weil ihm gegenüber der Nachweis strafwürdigen Ver-
haltens nicht rnit letzter Sicherheit zu führen war.

Zwar ist ihm kein Vorwurf daraus zu machen, daß er,
wie er selbst erklärt hat, sich vor dem Spiel auch gegen-
über den Spielern des Vereins B dahin geäußert hat, es
wäre schön, wenn der Verein A aus dem Spiel mindestens
einen Punkt mit nach Hause nehinen könnte. Es ist auch
durchaus nichts Außergewöhnliches und auch nidrts Straf-
würdiges, wenn die Spieler zweier Mannschaften vor dem
Kampf über den Ausgang des Spieis sprechen. Wenn eine
Mannschaft vom Abstieg bedroht ist, kann es ihren Spie-
lern auch nicht verdacht werden, wenn sie vor dem Spiel
der Hoffnung Ausdruck geben, einen oder böide Punkte
zu erringen, wenn Spielstärke und Mannschaftsaufsteliung
hrerzu einigermaßen berechtigen. Der Wunsch, den KIas-
senverbleib zu sichern oder auch nur das Spiel zu gewin-
nen, darf aber in keiner Weise dazu führen, daß versucht
wird, den Gegner zu beeinflussen, daß er nicht mit vollem
Einsatz spielt. Ein solcher Versuch ist schon darin zu
sehen, wenn die Frage ausgesprochen wird, ob man nicht
unentschieden spielen könnte oder ob es nicht möglich
wäre, das Spiel unentschieden zu gestalten. Denn hinter
diesen Fragen steckt selbstverständlich, daß der Gegner
von seiner Spielstärke nicht vol] Gebrauch machen soll.
Es hat sich aber nicht mit letzter Sicherheit nachweisen
lassen, daß der Verbandsangehörige X solche oder ähn-
iiche Fragen oder überhaupt das Ansinnen an Spieler des
Vereins B gerichtet hat, das Spiel unentschieden zu ge-
sta l ten.  Insbesondere hat  s ich der senaue Wort laut  der
Äußerungen des Verbandsangehörigän X nicht mehr klä-
ren lassen. Er selbst hat behauptet, nicht über die oben
geschilderten Außerungen hinausgegangen zu sein. Der
Verbandsangehörige W. hat in seiner Außerung angege-
ben, der Verbandsangehörige X habe ihn angesprochen,
ob es nicht möglich sei, das Spiel unentschieden zu ge-
stalten. Der Ehrenrat hat den Verbandsangehörigen W.
nicht in der mündlichen Verhandlung als Zeugen hören
l<önnen. Es war auch nicht möqlich, die mündliche Ver-
handlung zu diesem Zweck ztt 

-verschieben 
oder zu ver-

tagen. Aus der Einlassung des Verbandsangehörigen X
und aus der Aussage des Zeugen K. geht  hervor,  daß die
Möglichkeit nicht auszuschließen ist, daß der Verbands-
angehörige W. den Verbandsangehörigen X falsch ver-
standen oder in seinen Worten eine Aufforderung ge-
sehen hat, die der reine Wortlaut der Außerunq nicht
trägt, Der Ehrenrat ist sich durchaus darüber im 

-klaren,

daß es hier um Nuancen geht. Auch im Ton und in den
Begleitumständen einer dem Wortlaut nach nicht zube-
anstandenden Frage oder Außerung kann eine Aufforde-
rung oder ein Ansinnen zu nicht statthaften Manipulatio-

weisen,  daß s ie so gemeint  war.  Der Zeuge K. jedenfal ls
hat  ausgesagt,  der Verbandsangehör ige X habe die Spie-
ler  des Vereins B nicht  etwa aufgefordert ,  unentschieden

ren Mitgliedern seiner Mannschaft zu sprechen. Unter
diesen Umständen liegt die Annahme sehi nahe, daß der



Verbandsangehörige X zumindest den Zeugen K. entspre-
chend beeinflußt hat. Die bloße Annahme reicht aber nicht
aus. Der Ehrenrat kann nur zu einer Bestrafung kommen,
wenn mit Sicherheit und zu seiner Gewißheit feststeht,
daß ein sportliches Vergehen vorliegt. Im voriiegenden
FaIl kann aber nicht mit letzter Sicherheit ausgeschlossen
werden, daß angesichts des nicht eindeutig feststehenden
Wortlauts der Außerung des Verbandsangehörigen X der
Zeuge K. etwas daraus entnommen hat, waq der Ver-
bandsangehörige X nach seiner ihm nicht zu widerlegen-
den Einlassung nicht beabsichtigt hat, Schließlich kann
auch aus dem Spielverlauf nicht mit Sicherheit geschlos-
sen werden, daß ein Spieler des Vereins B absichtlich zu-
gunsten des Vereins A gespielt hat. Für den Ehrenrat war
daher letztlich der für aile Strafverfahren geltende Grund-
satz ,,in dubio reo - im Zweifel für den Angeklagten"
maßgeblich. Letzte Zweifel waien nicht auszuräumen, da-
her mußte das Verfahren gegen den Verbandsangehöri-
gen X im Ergebnis eingesteilt werden, auch wenn der
Verdacht strafwürdigen Verhaltens bestehen bleibt.
Die Beweisaufnahme hat keinen Anhaltspunkt dafür er-
geben, daß irgendwelche Tatsachen vorliegen, die den
Verein A als Verein belasten könnten. Dafür müßte sich
schon herausgestellt haben, daß ein Amtsträger des Ver-
eins A Verbindung mit Spielern des-Vereins B ütrer den

.Ausgang des Spieles aufgenommen hät te.  Das is t  aber
nicht der Fail. Insbesondere hat sich auch nichts dafür er-
geben, daß der Verbandsangehör ige M. a ls 1.  Vorsi tzender

I des Vereins A den Versuch gemacht hat, die Spieler des

E\_-,  Ver ns B zu beeinf lussen.  De] Verbandsangehöi ige X haL
zrrr eit des Spiels kein Amt beim Verein A bekleidet.
Das Verfahren mußte daher auch gegen den Verein A ein-
gestel l t  werden.

Es liegen auch keinerlei Tatsachen vor, aus denen dem
Verein B der Vorwurf eines sportlichen Vergehens ge-
macht werden konnte. Vielmehr hat der Verbandsange-
hörige W., .wie durch die Aussagen-der Zeugen St. und R.
erhärtet ist, mit seinem Rücktritt als Mannschaftsführer
gedroht, falls er irgendeine Unkorrektheit eines Spielers
des Vereins B feststellen könne. Das Verfahren lvar daher
auch gegen den Verein B einzustellen.
Die Kostenentscheidung ergibt sich aus g 28 RODBV.

Dr.  Lanoe

Verschiedenes
Spielausfälle

eine lohnende Nachbetrachtung zur Mannschafts-
meisterschaft 1964/65 der Jugend

Die vielieicht erstmals durchgeführte Untersuchung, wie-
viel Meisterschaftsspiele innerhalb einer Saison bei dör
Jugend kampflos abgegeben werden, hat ein wenig er-

t freuiiches Resultat gebracht:

.-'\) O 1. Nicht weniger als 18 0/o der gesamlen Meister-
schaftsspiele der Junioren und Schüler iallen
karnpflos an den Gegner.

O 2. l0olo der gemeldeten Jugendmannschaften werden
während der Saison zurückgezogen.

. Welche Ursachen kann man diesem Resultat unterstellen?

zu 1. weite Fahrten kombiniert mit der Erkenntnis, daß
das Spiel doch nicht zu gewinnen sei
nachlässige Vereinsarbeit bezüglich der Einladun-
gen
Mannschaftsschwierigkeiten

zu 2. anscheinend werden vor Beginn der Saison die Ju-
gendmannscha f t en  nach  dem nom ine l l en  M i t -
gliedsbestand aufgestellt und nicht nach dem tat-
sächlidren Mitgliedsbestand. Meines Erachtens
kann man nur dann eine Jugendmannschaft auf-
steilen, wenn mindestens vier Jungen und zwei
Mädchen regelmäßig zum Training erscheinen.

Und wer bekomrrt nun dieses Ubel zu spüren?
1. die Jugendlichen selbst. Wenn schon eine Jugend-

mannschaft besteht, sollte man sie auch bis zu Saison-
ende spielen lassen, auch wenn man weite Fahrten
und hohe Niederlagen einstecken muß. Auch aus Nie-
derlagen kann man lernen und zu einem guten Sport-
ier gehört, daß er auch in Ehren verlieren kann. Setzt
diese Erziehung aber schon bei den Vereinen aus, so
brauchen sie sich snäter nicht zu wundern. wenn die

Jugendlichen versuchen, ihre Meinung im Verein
durchzusetzen und somit' erhebliche Schwierigkeiten
im Vereinsieben heraufbeschwören.

2. die spielleitenden SttsIlen. Die ehrenamtlichen Mitar-
beiter stehen plötzlich vor der Tatsache, daß Tabellen
neu aufgebaut werden müssen, da eine Mannschaft
nicht mehr gewertet werden kann. Hat man das Un-
glück, so kann einem dies innerhalb einer Saison meh-
rere Male passieren und dieser unnötige Zeitaufwand
verbittert nur.

Wie kann man diese UbeI abstellen?

Ich möchte hier vorausschicken, daß rnan eine ideale Lö-
sung wohl kaum finden wird; aber nur eine strengere
Spielordnung könnte dem Spielausfall Einhalt gebieten,
die Mannschaften sollten gebietlich nach dem Fortfall der
Klasseneinteilung gut zusammengestellt werden, damit
die weiten Fahrwege nach Möglichkeit entfalien.

Tritt eine Mannschaft zum Spiel nicht an, sollte sie mit
einer empfindlichen Geldstrafe belegt werden, die so
hoch sein sollte, daß die Rechnung mit dem ersparten
Fahrt- und Ballgeld erst gar nicht aufgestellt wird. -

Nicht selten kann ein kampflos abgegebenes Spiel einen
wesentiichen Einfluß auf den Ausgang einer Meisterschaft
nehmen und ein Verein wäre dann auch noch ohne sein
Verschulden benachteiligt. Man unterstelle einmal, daß
sich zwei Mannschaften an der Spitze ein hartes Kopf-an-
Kopfrennen liefern und einer von beiden erhält bei
Punktgleichheit ein Spiel kampflos zugesprochen, so kann
die Meisterschaft hiermit schon entschieden sein,

Die Beobachtung der Einladungen zu den Meisterschafts-
spielen sollte nicht noch dadurch unnötig erschwert wer-
den, daß eine Gastmannschaft für ein Spiel im DeZember
nicht schon im September diese Einladung erhält. Nie-
mand kann sich davon freisprechen, einmal eine solche
Einladung zu ver.gessen. Ebenso wie nach unten hin eine
Einladungsfrist eingehalten werden muß, sollte sie auch
nach oben hin begrenzt  sein.

Zu den Mannschaftsschwierigkeiten wäre 2u sagen, daß
sie hin und wieder eininal auftreten können. Ich glaube
aber nicht, daß zu einem Spiel alli: Spieler erkrankt sein
sollen oder sonst nicht abkömmlich sind und keine Ersatz-
spieler gestellt lverden können. Ein Verein, der nur 6
Jugendliche zur Verfügung hat, geht immer das Risiko
ein, Mannschaftsspiele aufgrund der Spielerausfälle zu
verlieren und sollte sich dementsprechend auch um die
Ersatzspieler bemühen. - Bei erhöhten Strafen wird sidr
die verantwortliche Vereinsführung wohl überlegen, ob
sie weiterhin die Jugendarbeit mit der linken Hand er-
ledigen will oder ob sie ihr etwas mehr Aufmerksamkeit
schenken wird. Es würde dann auch seltener der Fall ein-
treten, daß eine Mannschaft aufgrund dreimal kampflos
abgegebener Spiele absteigen muß. Wenn dies doch ein-
mal vorkommen sollte, sollten die bis dahin ausgetrage-
nen Spiele und auch die folgenden normal gewertet wer-
den, um nicht eine völlig neue Auf- undAbstiegssituation
zu schaffen, die nicht den normalen Spielergebnissen ent-
spricht.

Die Bestimmung über die 50,- DM-Strafe sollte als Kann-
Bestimmung bestehen bleiben. Nur in ganz wenigen Aus-
nahmefällen fällt eine Jugendmannschaft während einer
Saison auseinander und dies müßte der Verein auch an-
hand entsprechender Unterlag'en (wie Umzug, längere
Krankheitsdauer oder Vereinsaustritt) beweisen können.
In diesem Falle soilte man von einer Bestrafung absehen.

Der Verein als iuristisdre Person
Uber dle Stellung des Vereins gibt es die gesetzlichen
Bestimmungen zur ,,Regelung des öffentlichen Vereins-
rechtes" und höchstgerichtliche Entscheidungen. Da$ so-
genannte Vereinsgesetz ist am 15. August vorigen Jahres,
also vor wenigen Monaten, vom Bundestag neu beschlos-
sen worden, wobei einige - im Grunde geringfügige -

Anderungen vorgenommen wurden. Aus früherer Zeit
liegen über die Stellung und das Recht der Vereine im
bürgerlidren Leben Entscheidungen des Reichsgerichtes
,,in zivilen Sachen" vor, die noch heute Gültigkeit haben.
,,Ein Verein ist ein auf eine gewisse Dauer berechneter
Personenzusammenschluß mit körperschaftlidrer Verfas-
sung und einem Gesamtnamen, der im Bestand vom
Weihsel  seiner Mi tg l ieder unabhängig is t . "  Das Recht,
Vereine zu bilden - Vereinsfreiheit qenannt -, ist im



Ihre Badminton-Ausrüstung erhalten Sie in
Bestel lungen, die morgens hereinkommen,
werden noch om gleichen Toge ousgel iefert !
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Spor thous  Rouhqus
Am Alten Morkt

Ausrüster Deutscher Bodm inton-Meister

Artikel 9 des Grundgesetzes (als Ersatz für die Verfas-
sung) gewährleistet. Man unterscheidet zwischen rechts-
fähigen und niditrechtsfähigen Vereinen. Ein rechtsfähi-
ger, das heißt im zuständigen Amtsgericht eingetragener,
Verein gilt als juristische Person. Er führt den Zusatz
,,e. V." und heißt im Sprachgebrauch ,,eingetragener Ver-

Bodminton-Ausrüstungen von Kopf bis Fuß

Sport-Schmidt KG.
Solingen-Ohligs, Düsseldoder Stroße 50

,,e. V." und heißt im Sprachgebrauch ,,ein
ein", weil er seine Rechtsfähigkeit durch
in das Vereinsregister erlangt.

Die Mitgiiedschaft ist unvererblich, sie endet also durdr
den Tod des betreffenden Mitgliedes. Ein Mitglied kann
aus dem Verein auch austreten und kann ausgeschlossen
werden, sofern der Aus'schluß in der Vereinssatzung vor-
gesehen ist. Für den Ausschluß muß ein wichtiger Grund
vorliegen. Die Entscheidung über den Ausschluß kann in
der Satzung dem Vorstand, einem Ehrenrat oder derglei-
chen vorbehalten sein. In jedem FaIl ist das durch die
Sdtzung vorgeschriebene Verfahren ein2uhalten. Das aus-
geschlossene Mitglied hat die Mögiichkeii, die Rechtmä-
ßigkeit des Ausschlusses durch Klage im ordentlichen Ver-
fahren nachprüfen zu lassen. Der ordentliche Rechtsweg
kann durch die Vereinssatzung nicht ausgeschlossen wer-
den. Die Satzuno kann außer dem Ausschluß audr die Ver-
hängung von Oldnungsstrafen vorsehen.
Die Auflösung des Vereins erfolgt durch a) Zeitablauf
laut Satzung (wird kaum gewählt), b) Wegfall der Mit-
glieder, c) Beschluß der Mitgliederversammlung mit Drei-
viertel-Mehrheit. Der Verein kann seine Rechtsfähigkeit
auch verlieren durch a) Entziehung im Wege eines Staats-
aktes, zum Beispiei wegen Verfolgung eines satzungs-
widrigenZweckes, b) Konkurseröffnung bei Uberschul-
dung, c) Beschluß des Amtsgerichtes bei Sinken der Mit-
giiederzahi unter drei (gilt nur für den e. V.).
Nach der Auflösung fällt das Vereinsvermögen an die in
der Satzung bestimmten Personen. Fehlt es an einer sol-
chen Bestimmungr so wird es an die Mitglieder verteilt,
sofern der Verein ausschließlich ihren Interessen diente,
andernfalls fällt es an den Fiskus desieniqen Bundeslan-
des, in dessen Gebiet der Verein seinen Sitz hatte. Für
Vereinsschulden haften die Anfallberechtigten nicht, wenn
das Vermögen verteilt ist. Fäillt das Vermögen nicht an
den Fiskus, so muß eine Liquidation stattfinden; das Ver-
mögen darf erst nach Ablauf des sogenannten Sperrjah-
res verteilt werden.

Der nicht E. V.
Nichtrechtsfähige Vereine nehmen eine Zwischenstellung
zwischen Gesellschaft und Körperschaft ein, Es gelten die
Vorschriften über die Geseilsihaft. Zur Beschlirßfassunq
genügt Stimmenmehrheit. Das Vereinsverrnögen steht den
Mitgliedern als Gesamthandsvermögen zu. Aus Rechts-
geschäften, die im Namen des Vereins abgeschlossen wer-
den, haftet der Handelnde persönlich. Daieben haften die
Mitglieder für den Handelnden als. ErfüIlunqsgehilfen.
Die vert ragl iche Haftung kann auI  das VereinJvörmögen
beschränkt werden. Der Vorstand hat die Befuqnisse eines
geschäftsführenden Gesellschafter.s. Bei ünerlaubten
Handlungen des Vorstandes haften die Mitglieder mit der
Mögiichkeit des Entlastungsbeweises. Klageberechtigt
sind alle Mitgiie.der gerrieinsam, dagegen kann der E. V.
als solcher verklagt werden.
Aus: Vereinsdienst", Verlag Carl Koppehel, Lindenfeis/
Odenwald.

die Eintragung

Ideale Zwecksetzung
Voraussetzung für die.Eintragung des Vereins ist in erster
Linie, daß es sich um einen Verein mit idealer Zweck-
setzung handelt. Diese erstreckt sich auf viele Gebiete:
Sport, Kunst, Wissenschaft, Religion; ein auf einen wirt-
schaftlichen Geschäftsbetrieb gerichteter Zweck gilt nicht
als ein idealer. Es Eibt noch wöitere Voraussetzungen, von
denen wir die wichtigsten anführen wollen. Die Eintra-
gung erfoigt nur, wenn der Mitgliederbestand mindestens

Vereinsregister eingetragen v.erden" und wenn er einge-
tragen ist ,  w-andel t  er  d iesen Satz um in , ,Der Verein. is t
unter der Nr. . . . in das Vereinsregister des Amtsgerichtes
. . .  e i nge t ragen . "
Der Name des Vereins soll so gewählt sein (sonst lehnt
das Amtsgericht die Eintragung unter diesem Namen ab),
daß eine Verwechslungsgefahr nicht besteht. Mit der Ein-
tragung ist der Name des Vereins also in etwa qeschützt.
und der Verein kann Einspruch erheben, wenn"ein Ver-
ein mit einem sehr ähniichen Namen sich zur Eintragung
anmeldet. Die Jahreszahl dürfte nicht allein ausreichenä
sein, um eine Verwechslung auszuschließen.
Die Anmeldung erfolgt duich den Vorstand beim Amts-
gericht d.es Vetreinssitzes. Der Sitz des Vereins wird von
diesem bestimmt, es kann der Wohnbezirk des Vorsit-
zenden oder der Geschäftsstelle des Vereins oder des
Sportplatzes sein. Erhebt die zuständige Verwaitungsstelle
keinen Einspruch, so wird der Verein, einschließiich der
Namen der Vorstandsmitglieder, im Vereinsregister ein-
getragen.

VerantwortunE des Vorstandes
Der Verein handeit durch den Vorstand als Willensorqan
und ist insoweit geschäftsfähig, außerdem deliktfähig, äas
heißt zivilrechtlich für den Schaden verantwortlichl den
der Vorstand, ein Vorstandsmitglied oder ein anderer ver-
fassungsmäßig berufener Vertreter durch eine, in Ausfüh-

glied persönlidr.
D_ie Mitgiiederversammlung ist das oberste Organ des
Vereins, sie entscheidet in allen Angelegenheiien, die
nicht dern Vorstand oder einem sonstigen-Organ - das
für bestimmte Aufgaben neben dem Voritand böstellt wer-
den kann (Ausschübse) - in der Vereinssatzung zuge-
wiesen sind.
(Der Vorstand braucht sich also nicht ,,die Butter vom
Brot nehmen" zu lassen.) Die Mitgliederversammlung be-
schließt im allgemeinen mit einfaiher, bei Satzunqsjnde-
rungen mit Zweidrittelmehrheit der erschienenen Mitolie-
der. Die Satzung kann aber andere Bestimmunger, 

'-ror-

senen.

Die Mitgliedschaft
wird erworben dulch Teilnahme an der Gründung des
Vereins oder durch einen späteren Beitritt zum Värein.
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